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2lmtlici?er Teil.
^ vluf Allerhöchste Aiiordiiung lvird fi ir weilauo
^yre königliche Hoheit .^ a r o l i n e, Grof;herzogi,l
,."" « ^ " ^ ! '̂ " ' ^ ^ ' ' ' " " l- - E i s e n a ch, gebo-
"lc Prinzessin N e u s;, die Hoftrauer von S a m s-
«N. d on 21. I ä n ii e r d. I . , angefallgen durch

V " 17"^. o h n e Ablvechslllilg. bis einschlies;lili)
'"'- Immer getragen.

i ^ H c h deulAmtMatte ziir.Wiemrgeitunn» win lU, Immer
"^ l r lli) wurdr die Weil «Verbreitung solgender Preßerzeng-

"'»r verboten:

l>er / ^ ' ^ ^ ' " ^''''^" ^ ' " ' ' ' "» " ' ddw Mailand. 19, Nouem-

Nr, .'j .'l.ici„v.' i',m,.!v>, voiu l i i . Iänlicr IW.'x
^r , 5 "Gencralstlcit» «om 15. Icinner 1W5.
^ - '^ » l ' r v n l u«>s>l1vi»l^ l'','l«l>>>!« l i l i u v ^ ,V<»ln'' ^ ! , , v » '

^ ,", ^'' l'l"ltn6«li. ^om N . Jänner 190,"i.

Nichtamtlicher Teil.
Der Krica. iu Ostasic».

',. " ^ ' ^utu larnot^ ?)ins;land<' mi di»,' C>iromnächtc
^ M l ^ j ^ w M c r dî > ^V'utralitä! Cdinao zur Dic-

/ ' ^ > ' gcsi^Ul luird. M a n wcrdc lucd^r in T t . Pe-
N5chl!rq noch in Tokio leugnen könncn, das; der

' ^ ' 6 ^uil Anfang an auf chinesischem Territorium
M u h n wurde und das; jedcr abgefeuerte Schus;
^ " Loch in die Neutralität (5hina'> qcr'ssen habe,
^Uf; also qerade jetzt, nach einer so wichtigen trie
NMjchn, E,itsch^dui,^ l ^ , ^. ^)^. ^ ^ ^^,^ ^ ^ ^
' l nu r war, die Neutralitatsfrage aufgerollt wird,
"'u<ie )u denkeu qebeu. Man sei nur auf die Ver-
^utunss angewiesen, das; Nus;land durch diesen
^ l y r m einen Meinungsaustausch anregen wollte,
u^' vielleicht, lvenn auch nicht sofort, „Erlösendes"
"ungen solle. Tie Einheitlichkeit des international
wn diplomatischen Vorgehens gegenüber der rus-
'Mhen Protestnote erscheine aber durch d i e A r i ge-
llU)rdet, ,^^ ^,^. ^ ^ ^ ^ Vereinigten Staaten von
^Merita dum, sofortige Ttelluuguahme ^uln Mer i -
"m der russischen Beschwerde in den Vordergrund

Weben. Tie internationale Tiplomatie werde auf
e>^ ' Hut sein nn'lssen, damit nicht aus diesem
^ " M . ^ d e r sich auf einein Gebiete, kompliziertester
vUNeressenkreuzungen abspielt, loeitere, VerN'icklun-
gcn nch ergeben, in der (Gegenwart oder in der ^u^

Lenttleton.
Sonderbare Wetten über den Krieg.

. , ^ " ' . t t r i eg nn fernei, Osten hat die Wettlust
" " ^ienichen in einer merkwürdigen Weise ange-
^ M . Eme englische Keilschrift hat eine Anzahl Pe-
runie darnber aus den verschiedensten Bändern ge-
'mmn^l . Meisteiis haudelte es sich uiu Port 'Arlur-
nnoen- Wetten bezogen sich auf äturopatkins beer.
u^n ^orinarsch oer Javaner auf Ehardiii und auf

" " ^ ^ ' ^ ' " l der ruffischeil f lo t te . Anfang Ju l i
ch eie die ^defsaer Leitung „^istok" von der

" l tuhnen Wette des Petersburger Tragoner
l)unptu>annes I l i nsk i j . Tiefer Offizier lvollte^lsien
"u chqueren, tturopatkins Haliptquartier in Liao
" ^ > " ' " ' ! w ' . die japanischen Velagerungslinien

di.! ^ " " / ' u u r durchbrechen, in die Ttadt dringen,
e -,-!? Ä " ^ dlirchbrecheii und Tschifu >!i China
^ < ^ ' ^ " ' " ' lnn fein Vorhaben gelang, sollte er
n i ^ / " ' ? ! " ' " W l t e n . aber im anderen ^al le
! v5k , . .b^ "h le , i . AIs Ehinese verkleidet, ging
wv n ! ' , ^ ^ ' ^ ^ ' Tageslichl rl.hig durch das
o> " ^ ' " ' " ' " ' ^ ' u N'fsischen F o r t s uu.rde

' lm gesel.ert' aber a ls er die u m seinen Leib
weben lies;, hies; man

n in der, ,ve,nmg to i l lkoni inen. Nach drei Tagen
n ck." ,"/! ^ " 'eschen r>on Ctös;el durch die japa
" ' l « ) l f l o t t e und erreichte Tschisu. T i e Neise hatte

Tas „Fremdenblatt" schreibt: T ie >llage Nm;-
lands über die Neutralilätsverletzungen seitens
Ehinas kann leicht eine grös;ere Wichtigkeit erlaiv-
gen al5 sie sonst dergleichen Beschwerden zukommt.
Zollte die N'achricht sil-li bestätigen, das; in I l i und
>>laschgar schoii Russen eiiigerückt seien, so könnten
auch noch weitere >lonseauenzen daran gereiht wer-
den, und vor allein würde Nus;land. wie wi r gleich-
falls bereits hervorgehoben haben, in die ^age
kommen, l^bina als feindliche oder alo eine, in
ihren Entschlüssen unfreie Macht zu behandeln, und
sich oatmrch eine völkerrechtliche Handhabe für ein
dauerndes Verbleiben in dein Teile der Mandschurei
zu schaffen, auo dem die Japaner es nicht vel>
drängen können. Tie Vereinigten Ttaaten sind be
strebt, die.^riegführendeu ',u bewegen, daß sie ihrer
seits die Neutralität des chinesische!, Bodens ab
gesehen von dem als >lriegsschauplah anerkannten
l^ebiete östlich von ^iaoflusse nreug respekliereii.
Tas; eine Einbezielning Ehinas in den .>lampf eiiie
unter Umstanden gefährliche Erregling ini chinesi-
schen Volke gegen alle fremden hervorrufen könnte,
ist allerdings nicht ',u bestreiten.

Tas „Vaterland" weist darauf bin. das; oer
3treif')Ug Mi^-enkos bereits mit der von Nus;Iand
aufgeworfenen Neutralilätsfrage in ^usammen
hang gebracht lverde. deicht könne durch javanische
Repressalien der >lriegsfchanplai; eine Ausdehiniiig
erfahreii. die sich Ehina uiw die an seiner Neutra
lität interessierten flächte kaliin gefallen lassen wer
den. Ta',1! kämen die alarmierenden Nachrichten
über den angeblichen Eiumarsch der Russen in
kluldscha uud Kaschgar. lvelä)e in England zweifel-
los ungeheures Aufsehen machen werden. Sie lesen
sich »vie eine direkte Antwort auf die englische Er
pedition nach >lafiriftan, Tas ganze >iriegsbild
könnte auf diese Weise verschoben werden und leider
nicht nach der Ariedensseite hü,.

Die „Wiener Morgenzeitung" nieint, der Ein-
marsch der Nüssen in >tai'chgar werde, falls er fich
bestätigen follte, die Mächte ficherlich veranlassen,
alle Anstrengungen zu machen, um Rus;Iand auf
diplomatischem Wege zur Näumung des wider
rechtlich befehten chinesischen Gebietes zu veranlas
sen. Tas Blatt kann sich sogar nicht des Verdachtes
erwehren, als suchte Nuszland nur einen Vorwand,
um Ehina ii l den .H-rieg hineinzuziehen, damit die
anderen Mächte ',u einer ^"iervention gezwungen
werden.

sechs Wochen gedauert- aber als I l i nsk i j dann nach
dreimonatlicher Abwesenheit wieder nach Peter?
bürg kam. hatte der Buchmacher inzwischen Bank
rott gemacht, so das; er um sein (^eld kau,.

Tragischer war das Ergebnis einer Wette, von
der die ^.Vjedomosti" berichteten. E in gefangener
japanischer Offizier, der ill Omsk interniert war,
wettete mit einem russischen Offizier, er wolle für
jede Minute, die Port Ar tur nach dein l . I n n i alls
halte, eine Kopeke bezahlen. Tas machte fast 15
Nudel täglich oder etwa !i7> >lroneu. Am l . Oktober
schuldete der Japaner schon über -WNO Kronen.
Als der Nüsse eine Abschlagszahlung verlangte lind
sich bereit erklärte, die Nette dann als beendet an^
znsehen, fagte der Japaner nichts, sondern zog sich
in sein Zimmer '.urück und erschos; sich mit einem
Revolver.

Ein Mitglied des englischen >llubs in Moskau
wettete mit einem Bekannten, die Truppen des ^a-
ren würden innerhalb einer Woche nach der Ge-
burt eines Thronerben einen gros;en Tieg gewin-
nen. Ter Geburt des ^are>vitsch folgte aber kein
Tieg lind l l<>.s»M Kronen gingen in andere
Hände über. Die patriotifchen Japaner waren so
einschlössen, für ihr Vaterland zu sterben, das;
einige Offiziere wetteten, fie würden in derTchlacht
den Tod finden. Tas Geld sollte an ihre Witwen
gezahlt werden. Ein Offizier namens Motono.
der im Ma i zur Front abging, wettete, seine Er-
ben sollten <<«>(» Men <^<>W Kronen» bekommen,

Japanische Politik.
Eine der „Po l . ^lorr." von zuständiger Teite

ans London zugehende Mittei lung tr i t t den Besorg
nissen entgegen, die sich in jüngster ^eit in manchen
kreisen in bezug auf die Nichtuug kundgeben, welche
die Handelspolitik Japans im Falle eines für das
selbe erfolgreichen Abschlusses des Krieges einschla
gen würde. Tie Annahme, das; Japan vielleicht
nicht davor zurückschrecken lverde, den legitimen I n
teressen seiner Mitbewerber auf dein ostastatischen
Handelsgebiele mit illoyalen Mit teln entgegen-',«
wirken, sei. wie sich versichern lasse, durchaus unge-
rechtfertigt. I m Hinblick auf die Erhaltung der
Inlegl i tät Chinas, für welche bekanntlich das >la
binetl von Tokio seit dem Beginne seiner Meinnngs
verschiedenheiteil mit Nus;land immer nachdrücklich
eintrat, könne naturgemäs; nicht eine Eindämmung
des kommerziellen Wirknngskreises oer anderen
^laaten in Japan, sondern im Gegenteile nnr die
Erweiterung der handelspolitischen Interessen des
Auslandes im chinesischen Neiche den Wünschen Ja-
pans entsprechen, indem dadurch der Möglichkeit,
das; einer der Mächte seitens Ebinas eine vorHerr
scheude 3lel lnng eingeräumt werde, vorgebeugt
wird. Versuche zur Monopolisierung gewisser Ge
biele Ehinas werde Japan, da 'ie dem Grnndsahe
der „offenen Tür" zuwiderlaufen, selbstverständlich
bekämpfen, jeden lonalen, mit diefein Prinzipe im
Einklänge stehenden Wettbewerb werde man dage
gen in Tokio willkommen heis;en.

Tie Mutmaßung, das; sich uach dem Abschlüsse
des Krieges ii l Tokio bedrohliche Absichten gegen
die Flottenstützpunkte einiger Mächte il l Ehina re-
gen könnten, beruhe gleichfalls auf unzutreffenden
Voraussel)ungen, Tie maßgebenden japanischen
kreise sind über die Ziele der Besitzer von „Plähen
all der Tonne" iil Ostasien genügend nnterrichtet.
nnl sich von argwöhnischen Vermutungen über die
etwaige künftige AusnüNuug dieser Stützpunkte
frei zu fühlen. Man habe überhaupt keineu ernsten
Anlas; zu Gefühlen des Mis;traueus in dieser Rich-
tung, da doch. um ein Beispiel dieser Punkte zu
wäblen. ein isolierter Hafen wie Tfingtau, der un-
möglich überland mit dem Mutterlande in Verbin
dnng gebracht werden kann. für die Sicherheit und
die nationalen Interessen Japans nie bedrohlich
werden könne. Es müsse vielmehr ill Tokio sogar
als erwünscht betrachtet werdeu, das; Teutschland

wenn er innerhalb eines Monates getötet würde.
Nach jener I e i t sollte sein Gegner 10 ?)en täglich
zahleil, bis er hundert Tage überlebt hätte; dann
sollte die Nette aufhören. Motono wollte sich nicht
vorsätzlich töteil lassen und sich nur der Gefahr aus
setzen, wenn die Verhältnisse es erforderten.

Eine seltsame >iriegswette ging eiu Lnoner
Kaufmann M . Ouisean ein. Er wollte eine japa,
nische Fahne dreimal um die Stadt tragen und
rnfen: „Es lebe Japan! " wenn KuroPatkin nicht
bis Zum 25. August Oyama geschlagen hätte. Die
Nette wurde verloren; da aber üder die Ie i t des
Umzuges !licl,i5 festgesetzt war, führte M- , Ouisom«
ihn um ,5 Uhr morgens aus, wo ihn nur einige
Schutzleute saheu. die ihn für eineu Verrückten hiel
ten. Turch eine ähnliche Schlauheit entging ein
vaterlandsliebender Nune namens ^omakin den
unaugeuebmen Folgen einer Wette. Er wollte
„seine Stiefel essen", wenn Japan nicht bis znm,>
l . Ju l i um Frieden bitten müs;te. ^omakins Geg
ner hielt 5i)0 Nubel dagegen. Lomakin as; die S t i >
fel, aber da keine Zeitgrenze festgesetzt war, ver
schlnckte er jeden Tag nnr eineil kleinen Streifen
und war erst am 20. November damit fertig. Sem
Gegner entband ihn von der Verpflichtung, mich
die'Nägel der Stiefel zu essen . . . ,.

Ein Moskauer Verem, der d,e Truppen nut
warmer >lleiduug versah,
Einsätzen gebildeten Fonds, ^ .nder i V l t t ' m
Pre se von je <̂»<> Kronen wurden ausgegeben.
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durch diesen schmalen streifen Landes ein höheres
Interesse an der Wahrung des »tatu» ^un in
l^hina gewinne und daß die Handelsinteressen
Teutschlands dessen Anschluß an die Bemühungen
zur Aufrechterhaltung des Grundsatzes der „offe
nen Tür" erheischen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 20. Jänner.

Die „Freie schlesische Presse" führt aus, die
Ungeduld, mit welä>er auf deutscher wie alls czechi-
s<t>er Seite ein Eingreifen der Regierung in die
S p r a c h e l l f r a g e erwartet weide, müsse ausge
nicht werden. Es werde trov der Beschränkung auf
einen abgegrenzten Bereich, lvie eilva die innere
Amtssprache und die Kreiseinleilung, ein hartes
Stück Arbeit sein, die einander widerstrebenden An-
schaunngen auf eine gemeinsame Linie zu führen.
Die Negierung müßte die Verhandlungen, damit sie
nicht ins Uferlose ausschweifen, mit einem fertigen,
wenn auch nicht unabänderlichen Plane eröffnen.
- Das „Pilsner Tagblatt" schreibt, die Czechen
dürften von der Aussicht, erst in einem Permanenz
Ausschusse mit den Deutschen verhandeln zu müssen,
nicht sehr erbaut sein, da ihr Bestreben alls rasche,
ausgiebige Erfolge gerichtet fei. Anch die Teutschen
hätten zu befürchten, das; die Verhandlungen nicht
anders verlaufen würden als die früheren.

Die „Neue Freie Presse" weist ill einer Be'
sprechung des W a h l k a m p f e s i n U n g a r n
darauf hin. daß die Opposition sich den Erfolg da'
durch zu erleichtern sucl)e, daß sie die Parole ins
Land schreit, ob die Wähler ein von Österreich
politisch und wirtschaftlich unabhängiges Ungani
l>aven wollen oder nicht. Der Kanlpf werde noch
komplizierter dadurch, daß sich die Nationalitäten
Zum Worte melden und wie es scheint, diesmal
ernstlich in die Wahlen eingreifen wollen. Nationale
Parteien im ungarischen Reichstage, wenn sie auch
anfangs noch so geringfügig und schwach an ^ahl
srin sollten, wären ein Pfahl im fleische des un>
gcl.risct>n Nationalstaales. Vielleicht bringe das die
ungarischeil Parteien zur Besinnung. I n der Hand
einer ungarischen Opposition ist die Obstruktiou ein
Hemmnis des Varlamenls, eine Geißel der Majo^
rität. I n der Hand nalionaler Minoritäten könnte
sie eine vergiftete, tödliche Waffe gegen den unga
rischen Nationalstaat werden. Höenn die vereinigte
Opposition alls uugariscl>en Patrioten besteht, wird
sie schon aus dieser Erwägung den Konflikt nicht
aufs äußerste treiben. — Die „Wiener Allgemeine
Zeitung" bespricht die Wahlexzesse in Ungarn, die
bereits da.s erste Opfer gekostet haben, lind meint,
es wäre im Interesse aller PaNeien des Landes
zu wünschen, daß schon jeyt überall die inöglichsten
3ict>erheitsvorfehrungen getroffen, werden,

I n einer- Erörterung der p a r l a m e n t a r i
schen S i t u a t i o n i n F r a n k r e i ch, wie sie
sich nach dem Rücktritte des Ministeriums Eombes
darstellt, kommt das „^remdenblatt" zu dem
Schlüsse, daß bei der ^Zusammensetzung des Kabi-
netts jedenfalls auch mit der äußersten Linken
wcrde gerechnet werden müssen. Seit Naldeck-Rous-
seau steht es feit, daß ohne deren Unterstützung
eine radikal-republikanische Regierung nicht auf eine
dauernde Machtstellung zu rechnen vernwge. -

datiert waren die Billetts vom 1. Juni an. Auf
das Bil lctt, das das Dalum von Port Arturs Ent
sekung trug, sollte ein Gewinn von lO.MO Kromit
fallen, während die übrigen !<>.<M> Kronen denl
Fonds verbleiben sollten. Den Gewinn erhielt je-
doch keiner, da Port Artur auch nach hundert Ta-
geil noch belagert wurde, und die Billettbesihcr ver
sichteten auf ihre Ansprüche. Ein Beamter des rus-
sischen Hofes wurde im August vom Zaren streng
getadelt, weil er gewettet hätte, der Zar würde
vor Weihnachten auf den Kriegsschauplatz gehen.
Der Melbourner „Argus" berichtet von einer
Wette. Japan würde ganz Ostsibirien annektieren.
Noch extravaganter ist die Wette des russischen
Militärschriftstellers Mhanov. Er setzte 2000 >>kro
nen gegen 30.s>00 Kronen, daß England vor dem
1. Jänner 1lX)5> in den Krieg verwickelt sein und
Nußland vor dem l. Jänner U>0<i Indien bis
Vsmbay erobert haben würde.

Ein Mitglied des Ncdaltiousslabe^ der „No
uoje Vreinja" wettete 200 gegen !000 Kronen,
daß die baltische Flotte „die ersten Tchüsse" ab-
feuern würde, ehe sie die europäischen Gewässer
verließe. Das bezog sich zwar auf einen Kampf mit
den Japanenl, aber trotzdem wurde die Bezahlung
der 1000 Kronen nach dem Huller Zwischenfall
gefordert. Ein japanischer Offizier in Paris foll
nach dem „Gaulois" gewettet habeil, die f lot te
lmkde. nie den Stil len Ozean erreichen. !

Die „Deutsche Zeitung" urteilt fehr hart und ab-
sprechend über das Kabinett Combes. Leider sei
aber ein vollständiger Wechsel des Regierungs-
systems vorläufig wohl kaum zu hoffen.

Anknüpfend an die kürzlich vom „Temps" ver-
öffentlichte Denkschrift des Obertommissärs, Prin-
zen Georg, welche neuerdings für die V e r e i n » ' -
g u n g K r e t a s m i t G r i e ch e n l a n d eiutritt,
betont eine Mitteilung aus Paris, daß der Prinz
über den Etandpimkt der Mächte zur Genüge auf-
geklärt worden sei und sich daher im gegenwärtigen
Augenblicke keiner Hoffnung auf die Erfülluug die-
ses Verlangens hingeben könne. Der Meinungs-
austausch, der zur Zeit zwischen den Kabinetten
hinsichtlich Kretas schwebt, habe in keiner Weise
die Erwägung der Möglichkeit der bezeichneten An-
gliederung zum Gegeilstande und gelte auch nicht
der Frage der eventuellen Abberufnng der interna-
tionalen Besatzung auf der Insel und ihrer Ablö-
sung durch griechische Truppen; die Auseinander^
setzung der betreffenden Regierungen befasse nch'
vielmehr mit einem Programme administrativer,
wirtschaftlicher und finanzieller Reformen, die anf
Kreta einzuführen wären, lind mit der Prüfl ing
der Mittel, durch welche dem Oberlommisfär die
für die Durchführung der erwähuten Neugestaltung
erforderlichen Hilfsquellen eröffnet werden könnten.

Tagesnemgleiten.
< E i n m o d e r n e s K a n a a n.) Aus Vuoa°

pest wird geschrieben: Ein modernes Kanaan, in dein
Milch und Honig fließt, ist gegenwärtig Ungan,
leider nur bis zur Abgeordnetenwahl. Wer es nicht
glauben wil l , der soll die Menükarte, lesen, die auf
dein WMuankett eines hanptstäotis<i>en Kandidaten
verteilt wurde und die folgendermaßen lautet:
„Krebssuppe - Nheinlachs mit Nemouladesauce
Englischer Lungenbraten mit Spargel — Omelette
Souffle - Steirischer Kapauner mit japanischem
Salat und gemischtem Kompott - Parfcüt - Obst
und Käse - Schwarzer Kaffee. Dazu: Soinloer Nie^
ling, Erlauer Notwein, Meneser Ausbruch, Champag.
ner. Preis 40 Kreuzer." Um teilnehmen zu können,
tlluß mau freilich Wähler im betreffenden Bezirk sein.

— ( E i n T ch m ug g l erst ii ckch e ») erzählt
die, „Tilsiter I tg . " Danach bemerkto in der Neujahrs
nacht ein russisä>er Grenzsoldat dos Stationshauses
ani, Grenzüvergcmge nach Tauroggen, daß sich zwei
Männer m aliffälliger Weise an der Grenze unr-
hertrieben. Sie trugen Säcke auf dem Nucken, bück-
teil sich, standen wieder auf, näherten sich einander,
und su konnte lein Zweifel mehr l^stchen, daß die
beiden Kerle Schmuggler seien. Der Soldat kroch den
beidenGeswlten näher, sprang auf und donnerte ihnen
mit angelegtem Gewehre ein „Halt, wer da!" entge«
gen. Keine Antwort. Noch ein zweiter und dritter
Anruf. Als dann gar oic beiden Kerle die Arme er>
hoben und drohten, gab der Posten Feuer. Ein teuf-
lisa>3 AuflaclM. ein Fluch, dann ein - Schuß wa^
reu die Antwort. Der Soldat glaubte, zwei Gestalten
aus der Hölle vor sich zu haben. AIs die benachbar-
ten Grenzwächter, durch die Schüsse alarmiert, Volt
beiden Seiten herbeieilten, schöpfte man neuen Mut.
Man drang kühn auf die Kerle ein. Ta ein abermali- ^
ge.r Schuh, ein weiterer, und einer der Soldaten wcrr,
an der Hand verletzt. Nun trachte auf feiten

Vas Majorat.
Roman von Ewald «ngnft «önlg.

(1(S. Fortsetzung,) («a<lft,ru<l vnb^».,

„Das ist kein gllter Rat," erwiderte Dagobert,
der feine Ruhe allmählich wieder fand. „Wenn ich
die Flucht ergreife, fo ist das in den Augen des
Untersuchlmgsrichters ein überzeugender Schuldbe-
weis, und er wird nicht daran denkeil, nach einem
anderen Täter zu forschen."

„Aber bedenken Sie die lange Untersuchungs-
haf t—"

„Ich muß sie mir gefallen lassen und auf Got-
tes Gerechtigkeit vertraueil."

„Hm, wenn der wirkliche Täter nicht entdeckt
wird, kann's eine böse Geschichte für dich werden,"
sagte der Advokat.

„Die Furcht vor der möglichen Verurteilung
darf mich nicht abhalten, der Anklage mutig die
Stirne zu bieten," erwiderte Dagobert. „Ich werde
dem Nichter sagen, daß keine Schuld auf mir ruhe,
und meinen Worten muß er Glauben schenken,
denn nicht ein gemeiner Verbrecher, sondern ein
Edelmann steht vor ihm. Röschen lind Mama be-
daure ich, aber ich darf wohl darauf vertrauen,
daß fie den Glauben all mich nicht verliereil wer-
den."

„Wir alle glauben an Ihre Tchuldlosigkeit."
, sagte Mart in, in seiner offenen, treuherzigen
Weise.

der Soldaten eine ganze Salve. Endlich brachen bie
unheiuüichen Gestalten zusammen. Statt zweiei
Schmugglerleichen fanden die Soldaten zu ihrer nlcht

' geringen Überraschung - angekleidete SlN)l>
puppen vor. Ter an diesen Puppen befestigte Nsvol
ver. die an den Puppen befestigten Bindfäden lind
Leinen kläl-ten den Nüsse» a l l« auf: sie waren dw:>
Opfer einei' raffinierten Schmugglerkniffes gewor
den, der von der nahen, umwaldeten Schlucht auö
geschickt in Szene gesetzt rooroen war. Der ganze Kniff
war darauf augelegt, die Grenzbeanltem in der Hör-
weile der Schüsse muh dem ..Tatorte" zu locken. iu»l
daim die unbewachte Grenze schnell überscl>reiten z»
können, ^ur näheren Unteli'uchung wurden die bei«
deii Strohpuppen nach dem Grenzkordon gescl>afft,
Die zornigen Soldaten hiebeil auf diese ein. bis sick
ein schrilles Klirren aus einem der Säcke hören lief;,
Man hatte eine „kostbare Flasche" getroffen. Dal)ei
lag fulgender Neim in polinfcker Sprache: „Das
Spiel war gut, wir danken Euch, noch zehnmal so,
sind wir bald reich. Wir trinken darauf Wein unb
Vier, für Euch bleibt dieser ,Wotki' hier. Tauft Eucl,
daran nur voll und toll und denkt nicht an verlorenen
Zoll: hätt' Ih r durch uno ihn niä)t verloren, haut'n
andere Euch dafür über die Ohren. So wird's nun
einmal heut annacht, lebt wohl. Soldaten, gute
Nacht!"

(D e r b e f o l g t e g u t e N a t.» Knapp om'
Weihnachten hielt der Kanonikus M. Alpine ln
Clifton in I r land eine Predigt, in welck?er er, im
Hinblick auf die, im Westen Ir lands durch die Kartos
felfäiüe hervorgerufene Not, von der Kanzel l)erab er>
klärte, die Leute wäre» Narre», lvenn sie hungern

, würden, so lauge sich noch ein fettes Schaf auf deN
j Vergweide». oder ein fettes Rind auf den Talwies^n
herumtreibt. Lieser gute Nat ist bei feinen frommen
Zuhörern nicht auf nnfruchrbaren Boden gefallen
Ter Kanonikus hielt einr kleine Heroe von, Gänsen,
Truthühnern, Enten u»d Hühnern und hatte auch
zwei wohlgenährte Schweine im Stalle. I u seiner
unangenehmen llderraschung fand er am Neujahr)
morgen, daß während der Nacht sein ganges leben
des la»dwirtsä>astliä>e5 Inventar von Dieben ge
stöhle» woroe» war, und die Post brachte ihm eine,»!
Brief, in welchem ihm die Diebe für feinen gute»'
Nat dankten, dessen Befolgung den hochwiirdigcn
Herrn bestimmt mit ssrende erfüllen nx'rde, denn
nichts sei schöner, als n>enn die von del' Kauzel
gesprochene» Worte im Herzen der HuHörer Wurzel
schlügen. Der Herr Kanonikus scheint jedoch von der
Äeherzigung seines Rates nicht erbailt zu sein, da
er sofort die Hilfe der Polizei i» A»spruct» genom
me» hat.

( F a t a l e E n t t ä u s c h u n g . » Diener
(triumphierend zum jungen Antvalt, der noch keim'
Prariö hat): ..Sehen Sie. Herr Doktor. Sie beklagen
sich inulu'r, daß ctz zu wenig Spitzbuben in der Sradl
gäbe , . ." Anwalt (eifrig): ,.Ist emer da, der mich
lunsultieren wil l?" Dieiu?r: „Nein: aber I h r Motor«
rad ist gestohlen worden!"

- ( E i n H e l d.) Sie: „Daß du deine Nettung»
illedaille immer am Nocle trägst, finde ich gar nicht
hübsch. Man prahlt doch nicht mit seinen Heldeil'
taten!" — Er: „Dann dürft' ick ia auch de» Tran
ring »ick>t tragen!"

^Alle?" fragte der Advokat zweifelnd. , M
ist schon schlimm, daß Baron Kurt nicht daran
glaubt, seine Anklage wiegt furchtbar schwer, wenn
er sie ins Grab mitnimmt."

Das eintretende Dienstmädchen brachte die
Meldung, ein Polizeikommissär lasse den Herrn
Doktor um eine kurze Unterredung bitten. Sie
hatte die Worte noch nicht ausgesprochen, als der
Beamte, der ihr ssefolgt war, schon eintrat.

„Ich suche den L>erru Baron Dagobert von
Darboren," sagte er.

„Der bin ich," erwiderte Dagobert vortretend-
..Ich habe deu Befehl, Sie zu verhaften."
„Und wer fagte Ihnen, daß Sie den Herrn

hier finden würden?" fragte der Advokat entrüstet.
„Können Sie das nicht erraten?" erwidert

der Kommissär. „Der Förster von Haus Eichen-
horst ist hier eine bekannte Persönlichkeit, einer
meiiler Beamten sah ihn. in dieses Haus treten'.
ich erinnerte mich, daß Tie mit dein Herrn Baron
nahe verwandt sind. da bedürfte es keines großen
Scharfsinns, ihn hier zu vermuten. Die Grünbc
der Verhaftung werde ich wobl nicht '.u nenne"
bra lichen, Herr Baron?"

! „Sie sind mir soeben erst von meinem ^o^
ster mitgeteilt worden," erwiderte Dagobert, seim'
Nuhe bewahrend, „wäre ich schuldig, so würden
Sie mich hier nicht gefunden haben, ich gehe ohm'
Widerrede mit, lind werde am geeigneten Ort gc'
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Mal - llud Promnzial-Nachrichtcn.
Unsere Hiihnc, deren Pflege und (schaltn»g.

Vonl ljähllarzte D r. V l ? i l,

(Foltjehuilss.)

^ C e » „ » d U r s a c h e n der :'. a b n k a > i e s
^ ' j a h n f ä u l e » .

^^asl läßlich sieht sich der Zcchnarzt in die Lage
^r,ctzt. seinen Patienten die ssrage beantworten zll
'"unen. woher es deiln eigentlich koimne, daß die
>Mne e>ner so großeil und raschen Verderbnis ausge
^M st>^,i. Die ^rage ist schon an und fiir sich nicht u n '
l^r^,li!lt nnd ferner sehr wohl berechtigt, da wir

.,, " " l leill)tcr vor einer Krankheit in acht nehme»
" " n m . lvenn wir deren Ursachen kennen.

-l.u> Zahnkaries (Zahnfäule) ist so alt, als die
u^Mchllche >iultur. I^ichtsdestolveniger können loir
^dachten, daß sie in stetiger, ganz erschreckender Zn
»ahme. begriffen ist. Die llrsachen dieser Erscheinung
' «0 mannigfach nnd es mögen hier zunächst einige
"Nsseslchlt lverden, nx'lche die 'lähne gegen schädliche
"Mlnsse im'nigei- widerstandsfähig innck>en, also das
^'Mndetonliin'n der Zahnkaries begiinskigen. .^n
"aa>st ,^igt es sich, das; nicht alle Volksstämme die
me,chi) Neigung zur ^nhnkaries zeigen. So ist zuni ^

e'Wiel die gerinanische blasse l,Dentsäft', England«' ^
'w.) >̂i> Zahnkaries viel mehr unterworfen, cüo die

'dünnen und die. Slaven. Forner unterliegt es kei
,^'l Zweifel, daß auch die Bodeiweschafsenheit eine

nct. " " ^ '^ ^'^ Kariesf'reqnenz ausübt, Dieslx>züg
U)e UiNersuchungen haben gegeigt, das; Lrte. welche
«llarines Wasser besitzen, viel mehr Karies ausweisen,

"' -' ^ ' t e niit kal kwichem Wasser.
Die hauptiächlichste indirekte llrsache für die

>",te so verbreitete ^nhnverderbnis isl die schlechte
" la l lnng der Zähne, die eine <>olge tultnreller Ein

, ? ^ unz,oeckn,äßiger Ernät)rnng, dcs Nichtgebrnn
sin( ^ ' ' " ^ ' ^ " ' ^ ' '^- ^ ^ cx'rkalkte, harte 'jälme
nno tx'r sicherste llnd beste Schutz gegen die Karies,
w e ? ^ ' '"'^ widersta!,dssähigem -^ahnniateiial
Al s " " "^ ' ^ ' ' ^"chlässigleit. ja selbst bei völl ige
ni ^"^^" isung jeglicher Mnndpflege nn'ist viel we
, . lu Zahnfäule leiden, ats Individuen nut wei
>̂ u wähnen trotz sorgfältiger Mmdpflege. llnfere
^K'inerte Xicbensiveisc - tnan tx̂ uke an ein modcr

" ^ Tiner — stellt an unsere Kauwerkzeuge die aller^
Engsten Anforderungen; crfahrungsgeinäß degene
'«'ren aber Organe, die nicht gehörig gebraucht
,^rden. Als eine solche degenerative Erscheinung ist
Ebenfalls die Hinfälligkeit unseres (Ibisses lind seine
^roßc Neigung zur Karies aufzufcrssen. Als Aeweis
ur die. Richtigkeit dieser Annahme möge die Tat
>NM Erwähnung finden, das; bei wilden Völkern bis
>M gen'issem Grade, auch noch bei unserer bäuerlichen
-l evoli'e,nlng. bei der die Kochkunst noch eine unter>
Umordnete Rolle spielt, die also ihre -'»ähne gehöiig
A>braucl)en mnß, die Zahnkaries ein seltener Be
fund ist.

llnd nun die eigentlicheil, unmittelbaren UrsackM
^ r Zahnkaries. Hier möge uns der Leser etwas nä
^ troten. mn einen ganz turzen Blick in jenes i^or
'U)unnsgebiet zn tun, das die Grundlage der
"wdernen Medizin bildet.

Was Aallerien sind. ist im allgemeinen wohl
^ " ' l u m m bekannt, gewis; auch, das; sie verschiedene

^on diesc Verhaftung Protest erheben. Haben Sie
' " r eim'n Ldagen Turne getragen?"

„Noch nicht, ich wußte ja nicht "
an l , . " ' ^ " l "^ len wir einen holen lassen/' sagte Ta
ck ,, "U dcm Advokaten. „ I n dcinc Hände nu.s:

V^r . 1 / " ^ l ^ " ' . ' ? u wirst Mania von meiner
und benn l^erichi gegen

ouse Verhaftung protestieren."

M . ^ " ' ^ ? l " 'var lnnausgegmigen, um aen
^an.!.'n ,')N holen.

.,Nav geschehen kanu. u,n dich anv der ,^afl
.u f r e i e n , das soll getan werden.'sagle Her

3 r e i ^ ^ ' ' ^ ^ ' " ^ " ' " " " ' s" "UM bis ,v oeiner
^ ' ^ " " das Maiorat deiner Mama übertra^
M " werden; auch dafür las; mich sorgen."

W a r e ^ " " ^ V ' " ' ^ ' " " ^ ^em Schuldigen,
'pan mchts, uin ihn zu ermitteln "

u n t . . . l ^ . ' " ^ ^ < " ^ " ' l ) " l , dio er entdeckt ist."
0 ^ Advokat, während sein Alick

wrich<nd den Aeantten streifte, der an der Tür

^ d u l V ^ ' ! ' / ^ " " ' ^ l r d'r nicht, das; du dich mit
t e r ^ . " " " " " ' uuMt. N ie wir von dem ^ör-

a , , 5 '^'nne>i haben, soll sich der Verdacht ge-
da'u " " l Iche.nbar uber,;eugendeVeweise st'chen.
gen 1 " ^ ' ' , " ^ l " ^ ' " Verwundeten das
a 1 d i ? ! ^ ? .Nnt"suchung.ri^ter .',u veran,

der M ^ s 4 ^ " ^ ^ ' . ^ ' ' ' ' " " " " 'U verfolgen; von
l)7den Ä ^ " ' ^ " ^ " n anderer die Tat begangen
l ) " ^ n ^ n n , wiro er nichts wissen wo l l en "

„^c, lverdc ,ch an sein Rechtsgcfühl «nd an

.Krankheiten hervorzurilfeli imstande sind. Diese t'leiu
sten, nur unter dein M'itrostope sichtbaren Lebewesen,
finden sich überall, wo ihnen die notwendigen Lebens
bedingungen geboten sind. Ein solcher, siir die Ent
Wicklung der Bal^tcrien in hohem Mlif;e geeigneter
Ort ist der menschliche H^md, schon der gesunde, ganz
besonders aber der tränte und vernachlässigte.

I n jeder "vl'undhölile gibt es Älillionen der vcr
schiedenartigsteil Batterien, Hier fichlen sie fich recht
lvohl, die Wärme sagt ihnen zu und an Nahrnng
(Speichel, Speisereste usw.) fohlt es m,ch nicht. Ne> !
ben dm ^lil l iunen nnschädliä>er Batterien gibt es
aber im menschlichen Munde auch solche, die imstande
sind, tödliche ^rantheiten hervorzurufen.

Der Vazillns der Diphtherie und der Tubert'u !
lose, ferner die Batterien, welche die Lnngenentzün !
dung hervorrufen, sind leine seltenen Erscheinungen ̂
im Viunde. Alls die Bedeutnng dieser leuteren wer ,
deir wir noch später znrücktommen. Hier interessieren
uns in erster Linie jene Batterien, welche die ^alm
faule hervorrufen.

Wie gestaltet sich die Einwirtung dieser Bat'te
rien mlf die Hähne? Unmittelbar können sie den Zäh >
nen nicht beitommm, denn diese sind mit dem stahl !
harten Schmelze überzogen: desball) wählen sie sich
einen andcren Weg. der aber ebenso suwr zum Ziele«
führt. Nach jeder Nahrungsaufnahme bleibeil zwi-
sckien den Zähnen Speisereste zurück: an diese machen
sich znnächst die Bakterien und führen sie in Fäulnis '
iiber. Bei dieseni ,^äulnisprozesse werden Säuren er- ^
zeugt, die dem anliegenden Schmelz allmählich den ^
5lalk elttziehen. Dadurch wird das Email porös, die
Bakterien tonnen ruhig einwandern und ihr Zer
stö'rungshandwert' fortseien, bis der Schmelz schlief;
lich an einer Stelle eine Lücke bekommt. Nun liegt
das viel weniger wioetstandsfähige Halinbein bloß, ^
Auch hier dringen die Bakterien ein, entziehen den,
Zahnbein den ^alk und führeu das übrig bleibende
organische <55ewcbe in Fäulnis über. gerade so wie!
beim, Schmelz,, nur mit dem Unterschiede, das; das '
weichere Zahnbein viel rascher zerstört wird, als der'
harte Schmelz.

Daher kommt es anch, das; Zähne, die auf den '
ersten Vlick ganz gesnnd aussehen, die vielleicht nur j
an einer versteckten Stelle einen kleinen Defekt im >
Email haben, im Innern fchon ganz hohl find, fo
daß eigentlich nur noch eine Schale von Email vor
Handen ist.

Nun ist cs anch erklärlich, warum die Karies
zuerst gewöhulich an den Berührungsflächen zwischen !
engstetxnden Zähnen auf l i i t t : nx'il dort dk> Speise
reste nur schwer zu entfernen sind und die Bakterien
auf fie längere Zeit cinwirken und Säuren erzeugen
können. Ganz besonders gefährlich sind in dieser Be ' !
ziehung Reste von Speisen, die M'rhl, und von sol !
chcn, die Gucker enthalten, weil diese bei der Zerset-
znng durch die Bakterien sehr viel Säure bilden. Jede'
Mutter weiß, daß Zucker dcu Zähnen ihrer Kinder
schädlich ist; im vorstehenden die Erklärung dafür.
Nnn ist reiner Zucker noä, lange nicht so schädlich
wie klebrige, unlöslich Substanzen, zum Beispiel
Schokolade, denn der Zucke»- löst sich ja im Speiche!
sehr bald auf und wird von ihm weggespült.

Nicht alle Zähne zeigen gleich große Neigung zur
Karies; es hängt dies auch ab von der größeren oder
geringeren Widerstandsfähigkeit der :lal)nsubftauz

seine Pflicht appellieren/' erwiderte Dagobert, der
langsam auf und nieder wanderte, „zudem wird
er ja keinen Beweis finden, den ich nicht widerlegen
könnte."

Der Nagen fuhr vor, Taqovert nahm von
seinem Onkel und den, Förster Abschied und folgte
dem Polizeibeamten.

„Was nun?" fragte oer Advokat, als oer Wa
gen von dannen rollte. „Kennen Sie eine Person,
auf die ein Verdacht fallen könnte? vatte Baron
Kurt einen ^eind - "

„Er halte ihn." fiel Martin ihm in die Nede.
„Ein Wilddieb, den e, mit der Peitsche M5 t̂ eücht
schlug —"

„Wo ist der Manu zu finden?"
„ Ich werde ihn snchen. HerrDotlor, und wenn

ich ihn gefunden habe. dan«: muß er verhaftet wer
den. Daß er die Tat begangen hat, kann ich natür
lich noch nicht mit Sicherheit behaupten-, jedenfalls
ist ein Verdacht ssegen ihn eher begründet, als a.e
gen Varon Dagobert."

„('wn.', gewiß," nickte der Advokal. „Kann ich
Sie unterstützen? Wünschen Sie (^eld

„Nein. für meinen Unterhalt habe ich genug
in der Tasche. Lassen Tie mich allein auf die Tuche
geheir-. wenn der Bursche schuldig ist, wird es nicht
leicht sein. ihn zn fangen."

„ Ich kann den Etaatsanwalt bestimmen, aus
den Menschen fahnden zu lassen. Wie heißt er?"

(Fortsetzt,ng folgt.)

gegen die Einflirsfe der Bakterien. Wir baben ja be
reits gehört, daß nan,entlich die blendendweißen
und bläulich-weißen Zähne schleMer vertallt sind und
viel leichter erkranken, als die gelblich weißen. End-
lich sind gedrängt oder nnregelmäßig stcbende 'jähne
febr leicht Erkrankungen unterworfen.

(Fortsetzung folgt.!

(P e r s 0 n a l n a ch r i ch 1. > Seine Exzellenz
der Herr Ackerbanminister hat den Abteilungsassi
sten ken am Wilhelminensvitale in Wien, Dr. Emil
P a p e i zum Beraar'.tc bei der Bergdirekrion in
Id r ia ernannt.

< P r i n z T a t i c h i t 0 i n A d e l s b e r g
i m J a h r e l « 8 9 . ) Aus Adelsberg wird uns be
richtet! Wir glanben dcn Lesern dieses Blattes nicht
vorenthalten zu sollen, daß der znm Gonverneur von
Port Artur ernannte japanische Prinz Talschito im
^.ahrc !8^i< auf seiner Europareise auch unser Mon
land berührte. Der Prinz zeigte sür die landsämft
lichen Schönheiten und sonstigen Sehensluürdigtei
ten nnseres Kronlandes ein überaus reges Interesse,
Am 2 l . Dezember 1889 besichtigte Prinz Takschito
nnter Führung des damaligen k. t. Bezirkshaliptman
nes Friedrich Nitt. v. Schlvarz die Adelsbergei'
Grotte nnd trug anch seinen Namen i,, aas auflie
gende Ehrenbllch ein. - j ' -

- ( P 0 r t A r t n r u n d 5i 0 r e a.» Seit gestern
ift im hiefigen Panorania ^nier>,ational eine Serie
von attnellem Interesse, Port Artl ir und >loreo, aus
gestellt. Die Ausnahmen tragen durchwegs das Ge
präge der unmittelbaren Natürlichkeit und zeigen zu-
nächst die mittlerweile bereits vernichtete russische
f lot te vor Port Artur sowie eiuige Ansichten der
machtvollen Festung: daran schließen sich Ansichten
von Tschemnlpo, lvusan und Soeul, Bilder aus den,
russischen und dem japanischen Soldatenleben, Volks
I>nen ails Korea, Typen der Koreaner und Ehinesen.
kurz, eine !vülle von eigenartigen Aufnahmen. Die
landscl>astlichl'n und die Städtebilder geivalux'» einen
instrnktiven Einblick in die topographischen nnd ethno
gl'apdischen Verhältnisse, wobei das Elend der ein
beimischn Bevölkl'rnng allüberalt heri'orsticht.
Eine Serie, die wir aufs allerbeste anempfehlen tön»
nen.

(H a n de l sb a l l.) Heute findet der vom
sloveuischcn kaufmännischen Verein „Merkur" veran
staltete ^ndelsbal l statt, auf den wir nochmals auf
im'rkfam machen. Wie man uns mitteilt, hat der Per
eii, alle Vorkebrungen getroffen, damit dein Balle der
(Aanz seines Borgängers erhalten bleilx', daher dürfte
fich auf dein Balle ein zahlreiches distinguiertes Pu
blikum zusammenfinden. Eintritlskal^en find gegen
Poüoeis der Einladnng bei den ssirmen l^rn'-ar
H: ^.^jl-le nnd I . Luzar erhältlich. - D<r Ball wird
durch den Besuch Seiner k. und k. Hoheit dr.s durch
lauchtigsten Herrn Erzherzogs I 0 sef sser d i n a »l d

^ beehrt werden. Znm Empfange des höchsten (Hastes
wurden bereits alle Maßnahmen getroffen.

l E n t s ä> e i d u n g i n G e m e i n d e lv a l) l
a n g e l e g e n h e i t e n.) Über eine einschlägige Ve

! schlverde hat das l. l. Reichsgericht folgende generelle
! Entscheidnng getroffen! „Gegen die Entscheidung der
^ Netlamationskommission iin ('»'».'meindewablverfabren
stelU nur dem Nellaniantei,. nicht aber auch dein
durch den Beschluß der Neklau,ationskommission in
seinein Wahlrechte beschädigten die Berufung an die
politische Behörde offen." «>.

! lO r th op ä d i sche H e i l a n sl a I t i n
L a i b ach.) Wie wir hören, wird die nächste Woche
Herr Dr. O r a i e n seine orthopädische Heilanstalt
eröffnen. Das Nähere, erfahren die Eltern, die ihre
Kinder in dem Institute behandeln lassen wollen, bei
ihm selbst zur Zeit seiner ^rdinationsstunden von
l> bis 10 Uhr vonnittags und von 1? bis :'. Uhr nach
mittags in der Wolfgasse Nr, !2, l. Stock.

< Z a n i t ä t 5 W 0 chenber i ch t. >' ^n de>'
'^eit vom, 8. bis ^4, Jänner kamen in Laibach 21 Mn
der zur Welt <28 M Pro Mille», darunter 2 Totgebur-
ten, dagegen starrn A7 Personen (",l ^2 pro Mi l le),
und zwar an Tuberkulose 6. an Entzündung der At
mungsorgane 7, infolge Unfalles !'.. an sonstigen
Krankheiten 2! Personen. Unter den Verstorbenen
befanden sich!' Ortsfremde ( 2 l : ; ^ > und l l Perso
nen alls Anstalten l : ;7 '8^ , , . Insektionserkranknngen
lvurden gcineldet: Masern 1, Scharlach l, DivlMe>i
tis !l nnd Notlauf !.

s V o r t r a g ü b ^ r B i e n e n z u c h t . ! Die
Zentrale des Krainischen Bienenzuchtvereines M'ran
staltet inorgen in Stein im (yasthause ..Eekol" einen
Vortrag über ratiouelle Bienmzncht. Beginn 5 Ul„
nachniittags, Vortragende: die >>,ren August B n
k 0 v i c und ^ranz N 0 j i n a,

<Be', i r k s , c h u l r a t s s > l ) n n g , » D,e <"s
den ^ ; d̂  M anbermnnte Schung des Bez.rksschul̂
ra e' L i ta wl.rde eingetretener HindermM' 'm.ieu
auf d^n''8 0 M, nachnnitags ba!b ;'. Uhr llbertragen.
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- (Wich t ig f ü r Ge »neindevorsteher
und G a st U' i r t e. > Tor k. k. Verwalwngsgerichts-
hos hat kürzlich aus Anlaß eines sveziellen Falles
eine Entscheidullg gefällt, die sin- alle Gemeinden
Österreichs mit Ausnahme jener luit eigenem Statut
von besonderer Wichtigkeit ist. Tarnach ist die Bestim-
mung der Sperrstunde sür Gast- nnd Kaffeehäuser,
der llberwachmlg und des Elrasrechtes niegeil N'icht
zuhaltung der Sperrstunde gewerbepolizeiliäien
Cl^rakters und fällt deslialb in die Kompetenz der
politisä>en Behörde. Die Genleindeu haben von, ?uln
an keinerlei selbständigen Einfluß auf die obange°
deuteten Amtshandlungen aliszuiiben. es sei denn,
da.tz.sil.' von der kompelenlen politischen Behörde
tn'ezu ermächtigt werden, ().

- ( E l t e r n a b e n d . ) Ül>er Eillladung des
allgemeinen slovenisch<'n Fralienvereines sehte gc>
stcrn abends Herr Professor 'Dr. V. Ko r i» n seinen
Vortrag über die Wechselbeziehllngell zluischcn Haus
und Schule sort. Von der Aufnainnsprüsung sür die
Mittelschule ansgeliend, erörterte der Vortragende
die Ansichten für und gegen diese Prüfung nnd fain
sodann auf die Eignung der SchiÜ^r fiir die Mittel-
schille zu fpreä^n. die am besten in der angeborenen
Begabung zum Ausdrucke gelange, I m weiteren Ver̂
lause seiner Ausführungen besprach Herr Dr. Korun
die Grundbedingungen eines ersprießliche!, Unter^!
riäMerfolges, unter denm die Anlorität des Lehrers!
obenanstelx. erörterte die Stimmen des Publituins!
iibcr die von der Schule zeitweilig verhängten Diszi«
plinarstrasen. loiters die gegenwärtige Einrichtung
der Mittelschille, die durchaus nicht etwa den Zweck
verfolge, den Schillern eine praktische Facht'enntnis
zu bieten, die vielmehr eine allgemeine Bildung zu
vermitteln habe' er beschäftigte sich >nit den verschiede-
nenAussassungen, namentlich betreffs der Notwendig,
leit oderUnuotlvendigteit der klassischenSprachen und
schloff an die vielfach verlangteForderung nachModer,
nisiorlmg derMittelschnle anl'nüpfend, nn't derKonsta-
tierilng der Talsaä>e. daß sich die Mittelschule natur-
geinäß von selbst lnodernisiere, daß indessen dieser
Prozeß nur allmählich fortschreiten tonne und dürfe.
Hiebei sei es selbstverständlich, das) in der Folge
drn Naturwissenschaften ein größerer- Umfang zuzu-
weisen sein werde, daß also der eine oder der andere
Gegenstand werde eingeschränkt werden müssen. -
Vei allen diesen Punkteil stellte der Vortragende in
geschickter Weise die Beziehung zwischen Schnle und
Elternhaus her und gab so manche Anregung für das
Verhalten der Eltern in ihrem Verkehre mit den
bindern gegenüber den Lehrern, in dieser Weise stets
die Bedeutung der Haus und Schnlerzielmng hervor
hebend. Tie leider nicht in allzugroßer Anzahl anwe-
sende Zuhörerschaft gab ihre Befriedigung über den
Vortrcvg -- der gelegentlich fortgesetzt norden soll

dnrch lauten Beifall zu erkennen.
— ( T i e Budapes t er O r p h e u m - G e ^

sel lschaf t ) veranstaltet heute im Hotel Elefant
ihr erstes Gastspiel. Sie hat in Trieft sechs Wochen
hindurch Vorstellungen gegeben, die von der dortigen
Presse sehr anerkennend beurteilt wurden, Das En»
femble besteht aus neun Personen, unter denen der
Zlvcrglomiler Martin B^ngai. genannt Prinz Ko-
libri, ferner der Tihoucttist Mister Alexsandr^ Md
die Soubrette fröhlich besonders z»> neinien sind. Als
oinc Glanznuinlucr der Gesellschaft wird die Origi
nal'Klabriaspartie bezeichnet.

— (G e m e i n d ev orf t a n d s >v a H l.» Bei der
mn 6. d. M. vorgenoinmenen l̂'euwahl des Gemeinde»
Vorstandes der Ortsgemeinde Bukovje wunden Io>!
hann Iurca in Gorenje zlun Geineindevorstoher, Josef
Inr>.'a in Bulovje. Johann Slejko in Lliegg, Anton
Magajna in Gorenje und Josef Premnl in Lnegg
zu Genieinderäten gewählt.

— (F af ching schro n i l.) Der GefangsNnb
in Sagor verairstaltet morgen ilu Gasthailse der Frau
Marie Medved in Sagor ein Tanzkränzcl)en. bei dein
dcvs Sagorer Salonorchefter die Tanznlllsik besorgt,

ik.
(Z i t he r ko n z e r t O m u letz.) I n Littai

findet morgen abends ein Konzert der Zithervirtuo>
sen Omuletz statt. --ik.

->- ( E i n e s ch lv a r z e N e i s e g esel ls chaft.)
C'me selteile Erfä>einung wurde gestern um halb
l l Uhr vormittags in NudolssUx'rt beobachtet. Taii'
sende von Naben. Krähen nnd Dohlen zogen in einem
so dichten Schwärme von Osten gegen Westen über
die Stadt, daß sie tatsächlich den Himmel verdunkel-
ten. Der fürstlich Anerspergscw ^oi-stiueister, Herr
Paul Zhuber von Olrog, der um diese 'ieit von Ain-
ödi nach Nudolfswert fuhr. fand auf der Straße lni
Potot so viele erschöpfte Mitglieder der schwarzen
Neisegesellschasl. daß er ernstlich ein Scheuwerden der
Pferde befürchtete.

' (V e r e i n s g r ü n d u n g.) I n Üoitsch wird
der Verein k^rolikks» i/nl>li»it'v:lln<! ^iu^tvo gê
ßründet werden. ,,

* ( U n f a l l e.) Gesten: nachmittags brach fich
Herr Dr. Art'o in Bischoflacl bei einem Falle den rech-
ten Arm. Er begab fich ins hiesige î andesspital. -
Hellte nachts wnrde der Südbahntonduttenr ^ildw.
Micherle, der in Prestranel voin Schasfnerdütlel ge-
fallen war, und fich mehrere Nippen gebrochen harte,
nach Laibach und mit dem Nettungswagen ins Spi-
tal gebracht.

(E in be t rüge r i s che r B ä c t e r l e h r -
l i ng . ) Hu der nnter dieser Spil^marle gebrachten
Notiz luird uns noch mitgeteilt, daß Franz Ierin am
1<i. d. M. in das versperre Gewölbe des Greislers
Johann Ba« in Dolnice bei St. Veit einstieg nnd
ans einer Geldlade 50 bis M l< stahl, worauf er fich
in den nahen Wald flüchtete. Hierauf hielt er fich
einige, Tage in ^Ma auf und kam sodann nach Üai
bach, wo er an der Nadetztystraße wohnte, ^n seiner
Wohnuug fand die Polizei einen neuen Koffer mit
Wäschestücken, trägen, Krawatten. Schuhen, Klei»
dnngsstiillen, Hcmdfchuhen ^'. Alle diese Gegenstände
samt dem Koffer hatte fich der Lehrling mit dem in
Tolnice entwendeten Gelde angeschafft. Es werden
ihm noch mehrere in der jüngsten Zeit vorgekommene
Diebstähle zur Last gelegt.

— (Von d e r E r d b e b e n w a r t e.) Wie schon
in der gestrigen Nummer erwähnt, registrierten samt-
liä)e Apparate unserer Warte ein starkes Fernbeben.
Die Auszeichnung beginnt um!l Uhr!l l Min. 5><l Sef.
früh, erreicht um !i Uhr ^ Min. 10 Sek. einell größ-
ten Ausschlag von 2« mm und endet gegen :i Uhr
!7 Min. Herddistanz UXX) Kilometer. Dein Beben-
bilde nach zu schlichen, dürfte der Herd in der Gegend
voll Salonichi oder im Ionischen Meere liegen. 5,m
letzteren Falle wäre der Herd snbmarin gewesen. It,

~ ( S e l t e n e J a g d b e u t e . ) Kürzlich ge
lang es Herrn Hermann Ö hm. Forstbenmten der
Herrschaft Breitenall bei Nudolsslvert, am Gurtflusse
einen prächtigen Polartancher zu erlegen, dessen
Flugweite 10!) Zentuncter beträgt.

— ( S t e i n b r n c h e r ö f f n u n g . ) Wegen Er
öffnung eines Steinbrnchbetriebcs für die ^averegu-
liernngsarbeiten anf »X'ni Besitze der Herrschaft Pono°
mtsch bei Littai, eigentümlich dem Herrn Franz Hren.
findet die kommissiollelle Verhandlung am 20. d. M,
um 2 Uhr nachmittags an Ort und Stelle statt.

- i l !
" ( H u n d s w u t , ) I n den Ortschaften Merto-

uec nnd Selo der Gemeinde Ossilnitz wnrdc kürzlich
bei je einem herrenlosen Hun̂ de die Wutkrankheit ton-
statiert uild infolgedessen über die genannte Gemeinde
die Hundekontnma^ bis zum Ü. April d. I . verhängt.
3o viel die Erhebungen ergaben, wurden von diesen
beiden Hunden weder Menscl>en noch Tiere gebissen.

—<>.
(H u n d s w l l t s v e r d a ch t.) Kürzlich wurde

ein unbekannter, schwarzbrauner, mittelgroßer Hund.
der auf der Straße von Mottling gegen Suhor einer
Gendarmeriepatronille entgegenkam, wegen Wntver
dachtes erschossen. Bei der Sektion des Kadavers
ivnrde die Wnt konstatiert, wesniegcn über die
Gemeindell Snhor und Lokwitz eine, dreiinonatliche
Hlindekontumaz verhällgt llild nach der Provenienz
dieses Hundes die Nachl>rschnng eingeleitet wurde.

—n.
- (F euerw e h r in Ade l sbe rg . ) I n der

von der freiwilligen Feuerwehr in Adelsberg am
15. d. M. int Hotel Ribnik abgehaltenen Geileralver^
sallnnlung wurden nachstehend genannte Herren
i,l den Ausschuß gewählt: Matthias Petriö, Uhr-
macher, zum Obmanne, Josef Paternost, Gastgeber
nnd Besitzer, zn dessen Stellvertreter, Franz Bizjak
;um Steigerleitmann. Franz Krize zn dessen ^tell
Vertreter, Andreas Blllger, Besitzer nnd Gastgeber,
zum Spritzeuleitmann, -'lnton Mekinda zu dessen
Stellvertretei-, und Matthias Verbi? zum Leiter der
Schutzmannschaft. —k—

— ( B o r a s türm und Po stun f a l l . ) Seit
einigen Tagen ist die Bora wieder fehr heftig und
tritt diesmal besonders im Wippachertale. mit einer
vernichtenden Vehemenz auf. Tie Post, die am 1«. d.
nachmittags von Wippach nach Präwald abging,
wurde auf der Straße zwischen St. Veit uud Prä
wald, auf ber sogenannten „Nebernica" bei der
Tuka-Mühle, umgeworfen, und über die Straßenbö-
schling etwa zehn Meter tief geschleudert, wobei auch
die PostPferde stark beschädigt wurden. Schwere, mit
Wein beladene Lastensuhnverke werden von derBora
mit Leichtigkeit hinweggefegt. Tie Post Wippach-
Präwald und zurück wird durch Träger besorgt.

l'
(E ine m ißg lück te T n r n p r o b e . )

Zu der Notiz über den Unglücksfall des Arbeiters I .
Govekar, der am 15. d. M. abends bei der Tebela
Skala im Idrijcaflnsse seinen Tod fand, haben wir
noch folgendes nachzutragen'. Der Verunglückte hatte,
fei es in nüchternem oder in angeheitettml Zustande,
die Gewohnheit, sich auf die Hände aufrecht zn stellen,

um dadurch die. Kraft spiner Hände zu bekund
diesen Versuch hatte er schon öfters am eisernen ^
lander der hängenden Brücke gemacht, die bei der V^
bela Skala über den Idrijcafluf: führt. I m vergaiw'
nen Sommer mißglückte ilmi eine solche Turnprol'l
er fiel ins Wasser, rettete sich aber; am UngllW
abende wollte er ebenfalls am Geländer der gencmn
teil Brücke turnen, verlor jedoch das GseichgeilW
nnd stürzte ins Wasser, wo er ertrank. —v-^

<A b g ä n g i g.) Am <̂>. Dezember v. x'
hat die 42 Jahre alte, ledige, etwas schwachsinnig
Besitzerstochter Maria Butala alls Gradac, politifchll
Vezirl Tscherliembl, das Elternhaus verlassen und ^
bis nun nicht rückgelehrt. Maria Butala ist groll'
schlank, hat blasses, mageres und längliä>es GeM
war mit Schnürschuben, einem weißen Kittel, eini^
weißen Brnstliemde, einer schwarzen Schürze ui^
eimm weiße», Kopftuche gekleidet, ohne Jacke odc>
Nock, Die Vermißte kann lofen :,nd schreiben ut̂
ist iinstailde, über ihre Perion Auskunft zu geben

—o.
lTe r P a t r i a r ch d e r I n, k e r. > Dr. Iol>

Dzierdzon, der bekannte schlesische Pfarrer und Ae
nenziichter. feierte ant ll!. Iällner in voller N ü M
keit seineil !U. Geburtstag. Schon als Gymnafialschü
ler zeigte er eine Vorliebe für die gel)Limnisvl)Ül'
Tätigkeit der Bienen, deren Zucht damals noch seb>
im argen lag. Sobald er 1W5 eine, Pfarrei erhalte"
hatte, legte er einen Bienenstand all, den er nun bald
verbesserte. Er errichtete Bienenwohnungen, die zu
gänglich, leicht zn vergrößern und zu verkleiner)'
waren. Seine wichtigste Erfindung waren jedoä>
die beweglichen Waben, die mit einer reichliche»
Ausnülmng der Honigvorräte eine Schonung d^
Bienenvolkes verbinden.

(Großes Eisenbahnunglück.» Au-
Nosenbachtal (Kärnten) wird dein „Grazer Tall
blatt" unter dem gestrigen gemeldet: Gestern frv>'
entgleiste ein Materialzug beim Verführen von Vw>'
steinen aus dem Steinbruche auf der zehn Meter ho
hen provisorischen Brücke. Die Maschine stürzte vor
aus ab. EinMaschinensührer blieb sofort tot, mehret
Bremser erlitten lebensgefährliche Verletzungen. D>l,
Ursache ist noch unklar, wahrscheinlich infolge Naclr
gebens einer Schwelle.

— (Di«? H n s t o l o g i e.) Über- Nacht ist eil'l
ncne Wissenschaft entstanden und mit seltener Intel«' !
sität sofort ill die breiten Massen gedrungen. Ä ' l ^
möchten. Plaudert das „Grazer Volksblatt", die new' ^
Wissellschaft die Hustologie nennen. Als zeitweilig^
Liebhaberei ist das Hufteil längst bekannt, aber sl'
allmächtig, jedermann ergreifend und bewegend wlk
in unfern Tagen, war sie nie. Heute hustet alt unt'
jung, groß und klein, hoch und nieder. Man hört i"
tausend Nuancen die Übung der machtvoll eing<"
rissenen Gewohnheit. Die einen husten im Baß, wo-
bei die Gutturallaute hörbar werden: „Hu, Hu" und
„Ali, Au". Die anderen mengen sich mit einem Dis'
kant ili das Konzert. Dabei kommen die dem Frcw'
zosen so teureu Nasallaute „All". „En". „ I n " usw
zum Vorschein. Auch Baritouisten gibt es unter doi>
Hustern: diese bevorzugen das kleine viel strapazier^
„e", indem sie sich mit „Ke, Ke" oder ähnlich vernch'
lncil lasseli. Jeder Mensch aber, der etwas anf sich halt'
hustet heute, und zwar seinen Verhältnissen und st'i-
nem Nange entsprechend, lant oder diskret, bellend
oder klagend, in Dur oder Moll, cholerisch od'cr M?'
lancholisch. Alles hustet! Wenn man jetzt eine halb?
Stunde neben einem Menscheil sitzt, der in diese»'
Frist nicht ein ein îgesmal die Atmosphäre dur̂ t»
seil, Husten erdröhnen macht, so wird es einem a.a>U
nnlieimlich zumute. Eiu solcher Mensch ist ein I a M
rant der neuesten Wissellschaft gegenüber, ein Gesund
heitsprotz, von dein wir uns verstimmt znrückziecheN'

- ( A l s S P e z i a l i s t i n m o d e r l l e r Z i >n
mer und D e k o r a t i o n s m a l e r e i ) hat siäi
Herr Albin W a l l a n d in Laibach. Privoz 3. ni<"
dergelassell.

— (Ausweis über das in der städtischen
Schlachthalle geschlachtete Vieh.) I n der Ze»t
vom 9. bis inklusive 14. Jänner 1905, haben im städtische"
Schlachthanse geschlachtet: Ivan Anzit 2 Ochsen, Iosel
Anzit 2 Ochsen, Maria Cerne 10 Ochsen, Jägers A"
ben 9 Ochsen und 1 Stier, Ivan Kocar 2 Ochsen, Kovrivec
1 Ochsen nnd 1 Knh, Josef Kozak 7 Ochsen. Mila"
Kozal 4 Ochsen und 1 Stier, Ivan Ko^enina 5 Ochse'!
und 1 Stier, Martin Kralj 2 Ochsen, Alois Kunel
3 Ochsen, Franz Lovse « Ochsen, Andreas Marca"
? Ochsen, Ivan Pocivalnik 4 Ochsen, Josef Podlo"
3 Ochsen, Anna Princ 3 Ochsen, Anton Prusnik 3 Ochse".
Anton Plltrih 3 Ochsen, Franz Sever 3 Ochsen un°
1 Knh, Josef Toni 2 Ochsen, Inlie Urba-3 2 Ochse"'
Anton Zuftan 2 Ochsen und Ivan Kopac 1 Pferd. -^
An Stechvieh wurden 277 Schweine, 145 Kälber, 6 Schöps
und 2 Atze geschlachtet. Eingeführt wurden 14 g<"
schlachtete Schweine, 32 Kälber. 1 Schöps. 5 Kitze unv
ÜI1 Mogramm Fleisch.
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Geschnftszeitung.
^ (Ä ci n n u 5 s ch r ^ i b u n g . ) Tio s. l. Eisen-

uahnbmldirctti^n in Wien teilt der Handeln lind Ge-
'""'bekmnmcr in ^laibach mit, daß für die Umaestnl-
Nmu der Wippachtalwyn zwischen St . Peter und
Hwaömn, Vautoc, Ilr der Teilstrecke St . Peter-Proa-
"na Trieft-Et. Andrä die Anvführuna dev llnter-
unne?, der Veschl)tternng und Oöerbauarbeit. der
Hochbauten auf der offenen Strecke und in der Sta-
Non Vulöja Draga der Vahneinfriedunc^ dor Liefe-
rung und Versetzung von Äahnzeichen soluie die Liefe-
run^der Grenzsteine iin Angebowveae zn veraM'n
i,t, Die Tetailpläne ^)es Vergebungvoperates sowie
"e Tructsortcn, als Bestimmungen für die Einbrin-
gung der Angebote, Angebowfornnllare, Preisver-
^lchnio, Vedingnisse und sonstige Beilagen dec> Ange-
^teo si^d vei der k. t. Viscnbahndaudirettion in
^len. V i . , Gllinpcndorferstraße 1U, und bei der t. k.
"lenbalmdauleitung in Trieft, Piazza Nuova 2, ein-
zusehen. Tie Angebote sind unter versiegeltem Um-
'Mago mit der Aufschrift „Angebot in betreff der Um-
Mstaltnngsarbeiten ini Baulofo 1^ der Teilstrecke St .
^ t t ' r Prvac-ina-Triest-St. Andrä der Staatsbahn-
luue Ülagenfurt^Billach)Görz.Triest" bis spätestens
''^ebruar 1905,, !2 Uhr mitwgs, i,n Einreichnngs-
pwtokulle der k. k. Eisenbahnbaudirettion in Wien,
' ! . , ^umpendorferstraßc 10, zu überreichen. Tie (5r-
mmmg oer Angebote findet am gleichen Tage um
^ ^ n a c h m i t t a g s statt.

Theater, Kunst und Literatur.
" (Deuts ch c B ü h n e.) Die seinerzeit so oft

gegebene Posse von Zappert „Ein Böhm in Ame-
lua" erfüllte gestern in doppelter Weise ihren Zweck;
^ verhalf Herrn S c h i l l e r , der seinen Ehrenabend
Mtte, zu ci,^z^ vollen Hause, demPublitum zu einem
whliäM Abend und da wir in der Faschingszeit le-

l^n, wär'5 vol, der ^lritit gar nicht schön, ;n all der
nMidc eine gricsgräniigc Miene anzunehiuen nnd
"Anfalls über den literarischen Wert des Wertes
^"rte zu verlieren. Die drastisch-ulkigen Tarbietnn-
«en der Herren S c h i I l e r und M u r a u e r wirk-
en zworchfrllerschiiiternd und wurde» dcsondcro von
^" zahlreich erschienenen Jugend mit Jubel aufgc-
'^MMw, Beide erfreuten sich großcu Beifalles, Herr
Sch i l l e r ward zudem durch Widmung zweier
Mbsch ausgestatteter Blnmenspenden geehrt. Die Da-
'"en O t t nud L o i b n e r und anch Herr I a h n
^Ugen mit guter Laune zum fröhlichen Gelingen
^-' Abende bei. - Die Vorstellilng beehrte Seine
^ und t. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
^ osef F e r d i n a n d mit höchstseinem Besuche. .1.

^ (A us de r deut s chen T h e a t e r l a n z -
^l.) Tie von den Meinen so sehnsüchtig erwartete

"'ndorvorstcllung findet morgen statt. Zur Auffüh-
N"lg gelangt das Weihnachtsmärchen „Schreihälochen
und Lachprinzes;chen" von Theresc Hanpt. Besonders
HU ben,(.'rtcu ist, das; die Anfführung mit ^wifchenatts-
unlsir stattfindet, die von der Kapelle des t'. und k.
^- Infanterieregiments beforgt wird. Abends wird
^ Oper „Earmen" zum drittenmale anfgefiihrt luer-

oen. ^_ Unterer Spielplan: Montag: „Der blinde
"asiagicr", Mittwoch: ..Das fuße Mädel", Donncrs-
l"N: „Der fliegende Holländer", Samstag: „Trau-
Mulus".

-^ (D ie P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l '
' u i a f t i n L a i b ach) veranstaltet morgen nachmit
"l ls u,n halb 5 Uhr ihr drittes Milglicder-Uonzert
unter Leitung de5 Musitdirettors Herrn Josef Zöh °
^cr und Mitwirkung des Baritonisten Herrn Julius
-" iuhr sowie des Pianisten Herrn Albert Ernst
Klavierbegleitung), beider au5 Wien. Vortragsord-
uung: 1.) Robert Schumann: Zweite Sinfonie,

^ui>. 2.) Karl Locwe: a) Der Innggesell; d) Erl-
könig; e) Huchzeitslied; Balladen. Herr Julius
^ n h r . 3.) Hugo Wolf: Italienifche Serenade, für
lemes Orchester. 1.) Franz Schubert: n) Der Dop-

p^gnngcr; Robert Schumann: d) Ich luanderc
Ulcht-. Hugo Wolf: c) Verborgenheit; ä) Der Mlf i^
^u t ; c) Hätt' ich irgend wohl Bedenken; Lieder. Herr
>"lM5 M u h r . 5.) W. A. Mozart: Don Juan.
"uvertürc.

^ (Mus i tbuch a u ^ Österreich.) Nlcki-
s M ' V 3 H ' ü b e r g o r . Der zweite Jahrgang

^ .^'iufitbuches" ist soeben im Verlage von (5.
monnno m Wieli erschienen und zeichnet sich durch
lne tMlle statistischen Stoffes aus. Namentlich find

^n!?- ^ " ' ^lchrgangc " " r lückenhaft vorgeführteii
^ l'NNnititute Böhmens dieomal in allerAuoführlich^
und " " N ^ U t . das Allc'land ist reichhaltig vertreten

u eiu besonderes Augennicrk den Sängerverbän-
und Gosangovereincn gelvidmet worden. So

lein ^ ^! ' " ^ ' ' ^ ' " die Wiener Gesangovereine al-
n zwols ^'iten de>' Buchco. Eine Revue über die

Erscheinungen, über Theater- nnd
M n ^ ^alen des Jahres 19M erleichtert jedem

"„Nrennde, sich in dem diesbezüglichenStoffe leicht

zu orientieren, das Lexikon österr.-ungar. Tonkünst-
ler wnrde vervollständigt, die Rubrik „Gesamt-
ausgabcn" bi^ zu den nenestenErscheinnngen geführt.
Mehrere wissenschaftliche Arbeiten sind als wün-
schenswerte, Beigaben zn begrüßen, so Scydlcrs Auf-
satz über das „HIotu piuin'iu 1'iu« X.", Krejöis
Studie iibcr A. Dvorak; ein Verzeichnis sämtlicher
Werke von A. Tvorük wird Viusikern, Dirigenten und
Musikhändlern willkommen sein. Der eifrige Redat-
tenr, Herr R. Heuberger, verdient, für feine umsich- ^
tige Arbeit, der Herausgeber, Herr (5. Fromme,' für!
die vornehme Ausstattungdes Buches alles Lob.

I l lus ion »l lvr»
i»^ der 3<?mlnrcl>e.

S o n n t a g , den 2 2. J ä n u e r (Heilige
Familie Jesus, Maria, Josef), Hochamt um 10 Uhr:
Messe zu Ehren des heiligen Augustin von Dr. Fr.
Witt, Graduale l^lulin M i l ;r Nliinino nnd Offer-
torium ^nlci'uilt 'Ic^ulll von Anton Foerster.

I n de Ktcldtpfclvrüirche Kt. Zal^' l).
S o u n t a g. d e n 2 2. J ä n n e r (heil. Familie

Jesus, Maria nnd Josef), um l) Uhr Hochamt:
>li««i, <'>iuilx>i'l in l>inol1 von P. Rampis, Gra<
duale I'ilniu ix't i i u 1>omiiiu von Anton Foerster,
Offertorium 'I'uivruut, <l<'»uin choraliter, nachher
I.uuä:r iluimll nic^ Ouuiiuum von Mor. Brosig.

Telegramme
k. k. des Helegraphen-ßorrrftondenz-ßureaus.

Erzherzog Josef.
F i u m e, 21. Jänner. Die Besserung im Be-

finden des Erzherzogs Josef hält an.

Das angebliche Attentat in Petersburg.

P c t e r s b n r g, 20. Jänner. Die erste Batterie
der Garde-Artilleric-Brigade, die gestern bei der
Feier der Wasserweihe die Salutschüsse abgab, war
von Kapitän Davidov befehligt. Außer ihm versahen
bei dieser Batterie den Dienst Stabskapitän Vtarzov
und die Leutnants Graf .Mitassov, Perebinosov, M i l -
ler, Rot I uud Rot I I . Die Batterie bestand aus alten
Vorderladern.

P e t e r s b u r g , 20. Jänner, Die Petersbur-
ger Telegraphenagentur erklärt die Gerüchte, wonach
Hauptmann Davidov von jener Batterie, welche ge-
stern die verhängnisvollen Salutschüsse abgefeuert
hat, verhaftet worden sei, und Selbstmord verübt
habe, für unbegründet.

P e t e r s b u r g, 20. Jänner. >)ur Untersuchung
des gestrigen ^wischenfalles bei der Salutabgabe
wnrde eine Commission nnter Leitnng des Großfür-
sten Sergins Mihailovi? eingesetzt.

Der russtsch-japanische Krieg.
P e t c r s b u r g, 20. Jänner. >iuropatkin niel-

det vom 18. d,: ^lvanzig Werft nördlich von Tinmin-
tin wurde am l<>. d. eine japanische Patrouille von
einer kleinen Abteiluug Kavallerie überrascht, Vier
Japaner wurden getötet, einer gefangen genommen,

B u d a p e st, 20. Jänner. Der ehemalige Min i -
sterpräsident Graf Jul ius S z a p a r v ist heute in
Abbazia gestorben.

P e t e r s b u r g , 20. Jänner. Die Arbeiter vie»
ler Fabriken nnd größerer Werkstätten sowie der to«
Pographischen Anstalten uud der Zeitungsdruckereien
haben die Arbeit eingestellt. Es kamen keine Rnhe-
störnngen vor.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Helm o l l Hans F., W. L. Herts!?!. Der Treppenwitz der

Weltgeschichte, k 4 80, - Speck W,, Mc Flüchtlinge, X 3 60.
— N a u d i h S o p h u s , Wildmoorpiinzes;, l< ? 20, —
Speck W . Zwei Seelen, geb., K 6. — i l n a u e r , Dr, ssr,cdr.,
Unser heimischcö Vogellelien, lv — 36. — Lnschin von
El iengreut l ) , Dr . ? l , Allgemeine Münzkunde und Weid»
geschichie des Mimlalteis und der neueren Zeit, X 10 80, -
ttindleben Chr. N., Studlntcn^r l i lon, l< 3 60. — F i -
scher F. Chr. I . Über die Prodenächte, K 1 »0. -
Heinse W,, Peironins, Vegcbenheiicn des Enlulp, 2 Väude,
li. 7 20. — Desce l tes M,, Nheinischer Most, l< 7 20. —
M e n d h e i m , Dr . M., wöiye das Tagebuch, k 1 80. —
W i t t e , D r . Er ich . Das Problem des Tragischen bei Nietz-
sche, k 2 40. — Hacket E,. Der Monismus als Vand
zwischen Religion nnd Wissenschaft, k l 92 — Hacket E,, Über
Nlisere gegenwärtige Nennmis vom Ursprung des Menschen,
X 1 92, — Laqueur Rich, Kritische Unlechlchungen znm
zweiten Maltabiierduch, !< 2 40. — N o r r i s W E., Nigels
Vocalion, X 1 92, — Weber A. O., Und öatyr lclcht, K2 16.
— Speck, Dr , I o h s , besetz nnd Individuum, lv 3 60, —
Sö derb e rg . Martin Virks Jugend, lv 2 40. — Pe<
t ra r ca F r , Sonette und ttanzonen, l( 4 20. - M o l l ,
D r Alb, , Tunelle Perversionen, (Geisteskrankheit nnd Zn»
rechunngssäln'gteit, K 1 20. — Jahrbuch des Vosn.'Herz.
Landesspilales, X 12.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v, ttleinmayr k
Fed. Bam berg in Laibach, Kongrchplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

A m 1 9. I ä n n e r :
Peuso, iifm,, Fiume. — Liftpinann. Kfm., München. —

Rossi, Holzliändler, Trieft, - Miillner, ^fm., Leipzig, — Zem-
plinar, Fabrikant; Friedman», Klauser, Vraun, Grüner, Buda»
lest. — Hilbert. Bock. Schubert, Schmeibidl, Deutsch, Nunz,
Herzog. Pick, ziisch. Potzler, Bah, Fischer. Weih. itreidl. Pollal,
Wirih. Hastl'iling, Vöhnisch, Wang, Wilsliua. «nlh, Lippmann,
Bowing, Winter, Markns, Einerl, Nflte., Wien. — Wolf nnd
Weilt, .Nflte,, Frankfurt. — Winteiberg. Nrichmann, ilaschizly,
.^fln,. Prag. Kraus, Hendsdoif, Vramte, Linz — Zirounik,
ttfm., Aßling. — Dolniiar. i t fm, Trifail. Potzler, ttful.,
Dicsden. — Augenfeld, Neis., Agram.

Verstorbene.
A m 19. J ä n n e r . Anton Sever, Weichenwächler, 80 I . ,

Mrad,zte 14. Influenza. — Josef Pap.>z, Hansbesitzer, 42 I . ,
Quergasse 8, Kuuz>!.l»n>H incdiustini, 1'«>»I/«i» ourcii».

I m I i v i l s p i t a l e :
A m 18. I ä n n e r. Alois (vamar, Schlosfergehilfe

51 I . , 1'l<l»c'« <1n»«.lli«, <^«ll̂ m?t j>u!m.

^anvcstheater in ttaibach.
65. Vorstellung, Ungerader Tag.

Morgen Sonntag den 22. Ilinncr
Nnch-l'i itagd halb 3 N l n :

Vei ernläßigten Preisen. — ttindervorstellung.

Der Schrcihlinscl und das Lachprinzcßchen
Weihnachtsmärchen in drei Aufzogen von Therese Hanpt .

«bel 'do h«lv 8 Nhr :
Zum dnttenlnal!

Carmen
Oper in vier Akten von Georges Bizet.

Anfang nm halb 8 Ul,r End>> nm 10 Uhr

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ' 2Ä7N7"1 "74^ 8 ^ ' 1 " 2 7 ^ 7 W v ä c h ' ^ be»v»ltt
^" 9 ' Ab. 745 8> -1'7> 9lW schwach ^ bcwöltt
2t,I 7 U. F. 746 0 ^ - 2 3, windstill j bewölkt 0 0

Das Taacelmittel der gestrigen Temperatur —2 0", Nor>
male: —2 3"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

(jrammophonbesitzcr i
gelungen erst jetzt in den richtigen Genuß ihres
Apparates, da man schon für 7 0 He l l er Auf-
zahlung bei der Umtausch-Zentrale, Wien, IX.,
Garnisongasse Nr. 24, eine tadellose G r a m m o -

p h o n p l ? t t e erhält. Näheres siehe Inserat.

lylUtJäT3M^m Überall erhältlich

1 Schachtel K 3 - T&hlßttGtl I
Hervorragende Neuheit zum parfümieren des Waschwassers l~

• Köstlicher, anhaltender Wohlgeruch •

N U P H A R C ° * WIENI.Kohlmarkt 1. * PARIS26,Ruedel'EntrepOt.

^ ^ S J ^ ^ ^ Der Stolz Jeder Haua- r - ^ X r % ^
^ ^ ^ I ^ ^ ^ ^ L srau Ißt oin guter Kaffee. \^^tf^^

fei i Katlireiners Kneipp-Malzkaffee | | N

Sri'̂  I sollte bei Boreltung dea \M%' °
^$1 I Kaffcesfotränkas in keinem \fflfe. "
3s;§ I Haushalte mehr fehlen. « i i ^ C*'

5w^^\'f nalpftkete mit dem Sinnen \ / i^^§

Ib. 190&. '



fiatfcodjet gritting 9Zr. 17, 144 21. Sänner 1905.

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die näuügen Fälschungen

von

J f a l i i ' s Giessliler SaueiiirunB.
Niederlage oei d^n Horren Michael Eastner und Peter

Lassnik in Laibach. (148;

JHJ Verein «Südmark» RJ
g j / manner- Ortsgruppe Laibach. £j*]

Einladung
zu der Dienstag den 24. 3änner 1905 um halb
9 Uhr abends im Kafino-Klubzimmer stattfindenden

= Jahres* = =
frciupsDerfcimmluncj

Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht; 2. Ileuwahl; 3. allfällige
Hnträge.

(257) Der Vorstand.

Die (3746) 20

fldlep-flpothehB in Laibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke
.. Bestand über 300 Jahre - ^

Inhaber: Mr. Fh. Mardetschläger, Chemiker
liält .stota am La<ror aiio neuen Medikamente sowie al'6

in- und ansländisohe Spezialitäten,
liefert an Spitäler und an die Herren Arzte im großen sotvifl
an Private, Verbandstoffe und alle ohlrurg. Krankefl-
bedarssartikel billigst und empfiehlt ihre gesetzlich g*
Hchützten koumet. Präparate unter der Wortmarke „Ada"*
Für Zähne und Mund: „Ada" MentholmundwasHer und
Zahnpulver a 1 K j fdr die Haare: „Ada u Haarwasser u«"»
Haarpomade ä 1 K; für Teint und Gesicht: „Ad&f

Blumenseife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh n n i * in dieaet
Apotheke «zum Adler». PreiHliston mit Anweisung für difl

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

Kurse an der Wiener Börse vom 20. Jänner 1905. ^ ^ offiMen ^ ^ 1 ^
Die noücrtr,! Kurse verstehe» sich in Kronenwähvung, D<c 3lo«crung sämtlichrr A l l i l » und der «Diversen Lose» verficht sich pcr Stück.

Allgemein» Staatsschuld. «eld <Uar,

<tint,?it! Nente in Violen Äiat»
Nooviillu-r P, l i , 4 ii"/„ . . icm-LO WN'io
inSiIb.>>l!n.. InI l Pi N.4'2«/« 1<><» L<» loo 4N
,, Not,Vebr,-«>.„, p r .K, 4 »«/„ l 0 " b « I,«» 7»
,, ., Apr i l O l l pr N 4 8"/« 10« bu ,00 70

l854er ötaat«lose ».».n fl, 3 2»/« . -- , .
l8««er „ L<l<» ft, 4°/» l!>7«si,k8«>'
l««0er „ « » st 4°/, ,»,7 - i „ 8 go
18S4er ,, 10« f l . . . 876 2?« -
dto >, 50 st. . . 274 KU «78-KN

Dom.'Pwübbr. i l 180 ft, 5°/„ . „«» 4«i »»b >ll

Staatsschuld der lm ßeich»»
rate oellretenrn Königreich»

und Länder.
OtNeri, Ooldreme. f l f t , , 10« fl.,

per kulie 4°/„ , i « ß 5 >1985
bto, Nel,ie iüll'roilenwHhr., stfr.,

per Kalie 4°/„ l«l> 85 l<1U'45
bto.dlo, vtu, uer Ultimo . 4"/„ <<!<> «d ><>«»'4k>
oefterrI lwesl i t ioüs^eit te.stfr . ,

per NaNe , 8>/,»/« 9l"?l» » l 3ü

Vlfe>!b„!,N'Etaat«sldnld»

Eliwbrihbali» w O,, stfuerfrei,
zu lil>,<»«>U «runi' i! , 4" „ ,18 N0 l<9 6"

Franz Iujef >t!ahl! l» Silber
idiv, T>,) , . . . 5>/,»/n ,27 40 l28-4«

Nudolisbah» in Krolienwähr.
ste»e>s,e! <biu, 3>t,,, . 4"/« 9N'7b l«O"/ü

Vorarlliergbah» l» Nlooenwähr,
steuerfr., 4>><> t t l« , !«! 4"/<, 8!)^.5l0<i?ü

Z u Vtaatsschuldverschrelblln»
gen abgeslemp.Eist«l>..Ältlen.
Ellsabcttibuhi! 200 ft. K M . 5'/.°/«

von 2c»> ss b(>?'— 508 —
Kto. Uinz-Vudw. 2U« f l . ü. W. S.

li'///n 4 6 2 - 4 6 4 -
bto. Salzb.-Tlr.LOo fl. V.W.S.

b°/, 448 — 4 « —
ü. «arl'Ludw.-V. 2N0 fl, KM.
k'/„ non !i'«» kl, —-- - -

«eld Ware
Vom 3t»att zur Zahlung

übernommene <5iseub.>Vrior.
Obligationen.

«lilllbellMH» «0« u. »«oll W.
4°/„ ab lO"/<» »6 IN 1,?-w

Ellsllbelhbahn. 400 u. 2000 M.
4"/« 1,3 »0 l,U>8

ssranz Ioses.-B., <lm. 1884 (div.
L t . , Ei l t , . , 4«/u lOO-1« 1i»1-l0

Gallzilche ttarl Ludwig-Äal>.,
(diu Nl.) S i lb . 4«/„ . . . 100-1« 101 „k>

Vurarlberger Bahn, Ein. 1884
(dlv. S l . ) E i l v . 4°/» . . . 89'75 1O»'75

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krunt.

4"/„ nnc>. Wulbieitte per Kasse . 116-70 118 no
dto. Kto. per Ultimu . . . 1l8 7« l i 8 s<>
4"/„ dto, ikenie i» nronenwähr.,

strufrii!'!. per Nas!»' , . U8S0 «8 »<>
4"/„ dlu. dio dio pe> Uüiino . 88 tiO u» 8»
Uü« H l . Ei!, w>! Gold luo f l . —-— — - -
vlu diu. Ziide, >m> !l . —-— —-—
dtu, Siaal« Oblig (U>^. Ostb,

u I . »«76 —'— —-—
dtu Schllolregal Äblöl. Odlia. —'— —
dlo Präm. Ä n l»«" I . — 20" l i ü<3 - »<k-
dio. dio. b 5 ! » ^ l , - i o o l i 21Ä b>> 2,4 üo
Ihe lh '«e„ .^o l l 4"/« , . , . 1U4 .u ,«?
4"/„ lingar, Ornndentl.-Oblig. «8 ü« xu y'
4"/» trollt, und slavon. betto 98 b« —--

Andere ossentl. Anlehen.

ü'Vn Donau-Meg. Anleihe 1878 . l00 LO 10? Lb
ÄlUeh»'!, »er ötadt O»rz . . — — — ^
Anlrlic» der Sind! Wien . . . 103 W ld4 90

dlo, dto, (NUber ob. Gold) 1 ^ ^ 7 5 , 2 » ^
dto. dto. (189-t). . . . u?'«o »8 f,0
dtll. dto. (,898). . . . 10!,'—l,»> W

Äürfeba» Anlehcn, uerlosb. 5°/^ 9l> 20 10(1 i!0
4" „ «rainer Uandes Anlehen . —

Geld W « ,
Pfandbrief» «tl.

Äodlr. allg, ü<l, ti,5» I . verl. 4"/„ 99 6» ,«»«-50
'>!. »slerrLllüde« Hup. A»ft.4"/„ loo-— i«>l
Oest,-ung. Vanl 40>/^ät,r, verl.

4°/„ !0« 5» 10, 50
dto, dtu, KNjähi. Verl. 4°/n >!«> l,0 >u, >o

Sparlafse, i . « f t . . « w I . , oerl.4°/« l O I ' - —'.

VisenbaliN'prilirltät«'
Gdligatiunen.

sserdinand« ^urdbah» Cm. 188« «00 90 <n< «5
Oeslerr Nordwesibahn . . »"7-uo ,<>« 90
ölaalsbahn , , . - - 4ü8,^0 4 '3 '
öüdbahn i» 3"/„ ve rz . I änn . - I u l ! iz,k> 5« »,? z«

dto, i l b"/n l24 90 !2ü U»
Ung-Mliz, Bahn l l o — l , l -
4"/» Untertrainer Vahnen . . — — — —

Diners» Los»
(per Etiicl).

Veizinel i lde ose.

»°/„ Vodenlredt! Lu<e <tm. l«8« 8<>8 - 8'N -
"<"/„ ,. , Em l«8U ü o , - - 8^7 2„
4"/„ Donaii'Dnmpfsch l«»c f l . . ' — —
5"/« Dona» «e«ul, Lose . . 278 ̂  282

Unuerzluöliche Uose.

Vubnp.-Basilica (Dombau) b f l . 81 20 2!i'Lo
Nrrditlose too f l . . . . . . 47?-— 4«?
Clarl, Lose 40 f l . K M . . . , ,«4 _ , » ! « _
Ofl'ner Lose 40 f l ,«« — ,74
Pnlfln Loie 40 f l . K M . . . 173 .. i»2 ^
Nuttnnreuz, vest. G t s , v . i o f l . 5« «5 k>> 6

,, ung. „ » b f l . 29 — 30 -
Nudoll-Lolc 10 f l «5-— 8 9 - -
LnllwLose 4» f l 217 — 22? —
2>, Oenoii! Lose 40 f l . . . . — - — » .
Wiener Cumm.Losc v. I . 1874 K29 — 539 -
Orwinsllch. b, »"/„ Pr,-Schuld».

d. «obentrcditanst,, Em, 1888 104 '—HZ —
Laibackx'v i!»!s ! - ' —-

«eld «La«
«lt i«n.

Transport««!«'
nehmungen.

Änssig-Tepl. Eiseub üoo ! l . . . 22N0 2272
«Na» u. Betrieb« Ges. für städt.

Ntraßrnb. in Wien l it >V . — — —>—
bto. dto. dtu, l i t . ll , - — —--

V»I>m. Nordbahn ,5« fl , . 345 — 3<? -
Vuschüehradei E!I ü»«»fl » M 28«k 28«.<i

dto dto <!il N)2«m f l , ,< t!0 ,»>l>6'
Donau-Daiiipsschiffahrl«. Gesell.

^esterr,, ?>0<> f! K M . . . 9^0 - 9l>»
Dux Vodenbacker <i. V. 40« l l ä » ^ 5,,0 f>>>
^erdinant!« Nurdb. >O»«»fl. K M . 5f>20 l>i»!0
Urmb. Czrruow, Iass» Vilenb.«

Oeiellschakl <ioo f l S . . . . 584-^0 s>«? !,0
Ulond, Oesl.. Trieft, 5 " " f>. K M . ?>««' !72.^
Oesterr. NordwesN'llhn 200 f l . Z . 4,9 50 42" 40

dto. dlo. <!il. U» 2<»,'si, Z . 4 1 i > 0 > , 5
Prag DnxerEilend, lOOfl.abgst. 2»4 5« ^,5
3>aa!?i'i!e!,l'alin 200 f l . Z . . . «4« 75 »ii9 7>,
Ziidbnl», !i«0 'I H. . , , ««ü,> « „ ^
önt,!,urdb kerb °V. 2lX»sl. K M , 4o»'— 4,o b<
trainwau («c! . N'i ieWr,, Prio-

ritä:e Atüen ,o>> !> , , 7 . ^ ,« _
Una, gnliz <ti!^nb, 2<«>f>, Silber 4«? . 410
lIna,Westb <>«aab Graz>L"O,l Z , 4,0 — 413
Wiener Uulalbahnen-ÄltGes. . ,10 — 120 -

sanken,

^ngI0->Oest. Vanl 12« f l . . . 294üb 2»5 25
Banlverein, Wiener, »00 f l . . 5^8 z<, hzy'b»
Boblr, Änsl,, lDrst,. 200 f l , Z . . 8»8 — ?92 -
Krdl.-Änsl.f. Hand, u .G . 160fl. - - - j — -

dto, dto. per Ultimo . . K7« b« 677 5„
Kreditbank,'.'lNa. una.. 2««fl. , ",KU 50 ?»» 5»
Lepositenbanl, Älla., 2»o f l . . 444 — 447
Estompte-Oei., Ndrüst.. 400 « 54,;'5>, 54« 50
Giro- u, Kalienv,, Wiener 20« f l , 481»-— 44« -

"el^ Wa><
Länbcrbanl, Oest.. 200 f l . . , 459 n« .«l»S«
lleslirr, unnar Vanl . 6<>y f l . . uZu- ,«»„
Uüioubanl ^«0 fl . 557 °,h>< ^
«erlehrsbanl. «II« l40 f l , . '. ,gi _ 3«, -

Indullrie.Unttr«
nehmungln.

«"u„es.. M g . «st., IW , l . . . l6? — 168 »s
Eaudier Else»^ und Stahl°Inb,

l» Wien >oo f l . . ^ . ^ ^'^>
Oilenbahnw-Ueitil, .Erste, lOOfl, :?4-— 7b l0
,.(t!bemüh!", Vapiers. u U-G, ,»4 — <4N ^
^Irfiiigfr Brauerei ,00 f l , , ^»»- . 0^ l<>
Moumu Oelellsch,. Oes«, alpine. n,4 2b 5,'>'«l
braaer ltisen Ind . Oes üoo sl. 24!.^ 2474'
^a lgoTar i Steiuluhle» ,00 f l . >,9<!' . 5^5 —
..^cblöqlmiihl" Papier!. 2W f l . 296'—Z,>1-"
..«reurrnn " , Papiers ». « G. 40t - 408 -^
l rüai ler Kuhlenw <zle!ell, 7« fl :^i„ . - z,» ^
Wassen!. G , Oss!,mWie!,.l<»o!l. 533- - 535 ^
Yangon Leihanst , Allg. in Pest.
. . " " ' k 630- »«!> ^
'wiener Ba„ss>'!elllchatt ,<><»fl, . >s, l , - - ,«4l«
WienerbernerZtrarl.siltien.Oes. ^65- 870^

Devisen.

Kurze Sichten,

Äioslerbam ,! ,8N0,»'»0
V!!,liche Plätze l<7 42 ,,76>
Uuubon 24, ' ,« '4O»"
^ari« 85-i>5 85«'
»t, Peter«bur° ___ _ "

Valuten. .

Dukaten l l -uu ,1«« »
ÄOssranlen-Stücke lN-,2 ig i> «
Teutlctie Neichsbanlnoten . , , l ? 4^ , , 7«^ >
Italienische Vaulnolen . . . »5 55 85?l >
»>',,Ii!'l ^lnts,, . z,!,!, .^-5i >

Ton UKIIKU, i-i»ii.ibii*T<ii, i-ii.>riiai<-u, Akiiiu, I mW • ^.>» iWÄ.•Mm jp vr*Mr I "rivat-Depots (Jsate-OeiKKsit«)
!-„.««.. .1.-, !>,»..^.. .....I »»luie... | BatHlc- u n d TT^ecll s l e r - Q - e s c l l ä s t | •»«.*•* olg*^*^ V . r a c H U e « 4 « Partei-

' ^ ^ Verzfniunq yon Bar-Einlagen Im Kontn-Horrent- und auf Giro-Konto


